
W

nädisehen,
nheitsdieh
auf eigen
auf Wunſhn

lt. Beſ. Spr
Mittwoch

gs von 2-
eth Postle
ipzigerſtraßeß

n-, Dame

dschuhbe

ßter Auswahl

VII
Leipzigerstr.

terrich
rende bezis
J. Anmeläduvgt

Uhr erdete
äts Tanzleb
o's Nachkolgen

u jeder Zeit.

ung
andwirt, der
der hinaus u

the,
ederungen, wi

gar modernt d

tiſche zwiegen

rbeitete 60
nügen. e
kreis aus u

er immer gr
gt uns n
glänzende

ätten. d

Mit amtlichen SchluKursen

Halleſche
Landeszeitung

für Anhalt und Thürimorgen- Ausgabe

iefür

Einzelpreis 10 Pfennig

Poſtanſtalten, Sriefträger und unſere Avezugspreis:
monatlich 440 Goldmark. Beſtellungen nehmen ſämtlich

usträgerinnen en.Höhere Gewalt entbindet den Verlag von an Halle Saale Die 8geſpaltene 34 mm breite mm-Grundzeile: 12 Pfennig. KleineJ e Anzeigen 8 Pfennig. Familien Anzeigen 6 Pfennig Stellengeſuche
5 Ofennig. Die 3 geſpaltene 90 mm breite Grund Reklamezeile

60 Pfennig. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Balle-Saale.
Geſchäftsſtelle HalleSaale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20 512.

Im Kampf um Schwarzweißrot
Der deutſchnationale Wahlaufruf

gür eine konſtitutionelle Erbmonarchie!
Berlin, 28. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Deutſchnationale Volkspartei erläßt heute

folgenden Wahlaufruf:
Aus den Wahlen am 4. Mai ging die Deutſchnationale

Volkspartei als die ſtärkſte Partei Deutſchlands
hervor. Nach demokratiſchem Prinzip, das unſere Gegner hoch
und heilig preiſen, mußte der Reichspräſident einen der
unſrigen zur Bildung der neuen Regierung berufen.
Das hat Herr Ebert nicht getan. Auch in der Zwiſchenzeit
iſt uns der gebührende und zugeſicherte Anteil an der Regierung verhindert worden. Das geſchah, weil zum Schiederichter

über unſer Recht vom Reichskanzler die kleine ſterbende
Partei der Demokraten erhoben wurde.
war endloſe Kriſen, vollſtändige

Hilfs- und Ratloſigkeit
ſtatt poſitiver Regierungsarbeit, Auflöſung und Neu
wahlen ſtatt zielbewußter Maßnahmen gegen die beſtehenden
Nöte und die drohende Teuerung. Jetzt gilt es, ſo ſtark zu
werden, daß wir unſeren Einfluß in die Regierung mit
dem unſerer Stärke und Bedeutung entſprechendem Maße er
zwingen. Jetzt

naht der Großkampftag im Reich und in Preußen,
We ver ſchwarzweißrot oder über ſchwarzrotgold

idet.

Wir kämpfen für ſchwarzweißrot! Auch in dieſem Kampf
bleibt unſere Parole: Chriſtlich! Völkiſch! National! Sozial!
Die Volksgemeinſchaft wollen wir, die auf chriſtlichem Boden
aufbaut, den Klaſſenkampf verwirft und die Arbeiter vom
Terror befreit.

Eine Volksgemeinſchaft, die auf dieſe Fundamente ver
chtet, iſt ein Trugbild, eine Jrrfahrt und zerbricht. Eine
Scheidung des Volkes in Beſitzende und Beſitzloſe iſt mit dem
Grundgedanken jeder Volksgemeinſchaft unvereinbar. Wir er
ſtreben eine Verfaſſung, die der deutſchen Eigen-
art entſpricht. Die beſte Staatsform iſt für das deutſche Volk
die konſtitutionelle Erbmonarchie. Der Volkswille wird zu ge
r Zeit auf geſetzlichem Wege über die Staatsform ent

en.

Als nächſtes Ziel erſtreben wir Wiederherſtellung eines ge
ſunden Föderalismus und Beſeitigung der üblen Herrſchaft des
Larlaments. Der Volkswille darf nicht durch Schiebungen aus
geſchaltet werden. Entgegen der Verfaſſung iſt der

Reichspräſident noch immer nicht vom Volke gewählt.
Wir verlangen ſchleunigſte Anberaumung dieſer Wahl.
Der Verſailler Friedensvertrag mit ſeiner Verſklavung des
deutſchen Volkes ſteht und fällt mit der Lüge von Deutſchlands
Kriegéſchuld, die niederzukämpfen Pflicht jeder Reichsregierung
iſt. Dieſe Pflicht iſt nicht erfüllt, wenn ein Schritt

W und der nächſte ängſtlich vermieden wird. Daserleugnen der großen deuiſchen Vergangenheit, das ängſtliche

Anhorchen auf jedes Wort des Auslandes, das pazifiſtiſche
in ſel inmitten einer waffenſtarrenden Welt, das kritik
m Hindrängen auf den Völkerbund, das unermüd-
iche Anbiedern Unberufener mit unſeren Feinden ſind wie mit
der Würde, ſo auch mit den Zukunftsintereſſen unſeres Volkes
unvereinbar.

Die Dawesgeſetze ſind jetzt bindendes Recht.
re Ausführung, die die Notwendigkeit einer Milderung
wirr Laſten erweiſen wird, verlangt wachſame mann
m Vertreter des deutſchen Standpunktes,
r u Reich und Volk nicht im wirtſchaftlichen Elend verſinken
nd unſere tapferen Brüder und Schweſtern im

beſetzten Gebiet endlich wieder die Freiheit
enden Der Staat muß aber ehrlich werden ſeinen Beamten
8 allen ſeinen Bürgern gegenüber. Der Bruch gegebener
erſprechen, die Vernichtung garantierter Worte unter

ben jede Staatsautorität. Soweit es irgend in
e Kräften ſteht, muß der Staat das furchtbare Unrecht
R er gutmachen, daß er durch unehrliches Geld und ungerechte
ß ſchen den Volksgenoſſen zufügte, die ihm vertrauensvoll
re Erſparniſſe hingaben.

verne, verlangen größtmöglichſte Umgeſtaltung der Abban
örde aungen, Schutz des Berufsbeamten, damit Stellung und

D e nicht durch eingeſchobene Außenſeiter gefährdet
tion darf. Die ſeit dem Umſturz eingeriſſene Korrup-
Rechts iſt mit Stumpf und Stil zu tilgen. Dieie frage muß unabhängig ſein und darf nicht zu
die der Politik herabgewürdigt werden. Tatkräftige
m für die notleidenden alten Soldaten, Kriegsbeſchädigte
Her terbliebenen iſt Ehrenpflicht des Staates. Jeder ehr-

Sthege und jedem ehrlichen Gewerbe gebührt der ſtaat-
a

ent

Latet. rdern paritätiſchen Schutz für die Jnduſtrie und die
ede rtſchaft, die aus ſchwerſter Kriſe gerettet

müſſen, um ihre Aufgabe als Grundlage der Volks
s r und ſtärkſter Quell der Volkskraft erfüllen zu können,

s dem verſinkenden Mittelſtande im Handwerk und kleinen
matt hat t der geiſtigen Arbeit, die Deutſchland groß ge

Die Folge

Wir treten ein für eine durchgreifende Vereinfachung, für
wirtſchaftlich erträgliche und ſozial gerechte Umgeſtaltung des
Sparſyſtems, für ſtrengſte Sparſamkeit im Reiche,
in den Ländern insbeſondere auch in den Gemeinden, bei denen
jede Großmannsſucht mit der Armut und Steuernot des
Volkes unvereinbar iſt. Wir erſtreben Durchdringen
aller Arbeitsver hältniſſe und des ganzen Volks
elends mit ſoziglem Geiſt. Der Handarbeiter iſt für
uns geſellſchaftlich und politiſch voll berechtigter Staatsbürger.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer müſſen im Geiſte dieſer Arbeits
gemeinſchaft zuſammenſtehen, Arbeitsrecht, Arbeitsſchutz, auch
der Heimarbeit und ſoziale Verſicherung alſo in dieſem Geiſte
zu erhalten und ſo einfach und wirkſam wie möglich zu geſtalten,

das Andenken der chriſtlichen Familie
und damit den hohen Berufe der deutſchen Frau und Mutter
wollen wir die Geltung zurückgewinnen. Ein chriſtliche s
Schulgeſetz fordern wir und damit zugleich eine Erziehung
der Jugend, die dieſe leiblich und ſeeliſch zu geſunden und vater
landstreuen Menſchen heranwachſen läßt. Auf allen unſeren
Wegen begegnen wir beſonders einem Feinde, der inter
national denkenden, ſozial ſcheinenden und wirtſchaftlich zer

ſtörenden

Mittwoch, 29. Oktober 1924 Geſchäftstene Berlin Bernburger Str. 30. Fernruf Amt KurfürſtTr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, Halle- Saale

Sozialdemokratie. Die Wehrmacht
dieſer Partei des Klaſſenkampfes und der roten Jnter-
nationale iſt in Regierung und Parlament noch
nicht gebrochen. Jn Preußen beſteht bis heute noch, ge-
ſtützt durch die große Koalition, die ſozialdemokratiſche Mißwirt
ſchaft, pazifiſtiſch würdelos nach außen und gewalttätig gegen die
rechtlos gemachte vaterländiſche Bewegung, groß nur in der
Zerſtörung der altbewährten preußiſchen Verwaltung, unfähig,
dem Preußengeiſt von Zucht und Ordnung, von Dienſt und
Pflicht gerecht zu werden.

Fort mit Severing! Fort mit dem ganzen Syſtem,
das den Geiſt von Potsdam untergräbt und auch nicht den
leiſeſten Hauch des Geiſtes von Weimar verſpürt. Es gilt der
Kampf vor allem der marxiſtiſchen Sozialdemo
kratie, ihren Helfershelfern und Schleppenträgern. Eine
Vorbedingung aber muß vor allem erfüllt werden, daß der
7. Dezember der Anfang zu neuem Aufſtieg in Deutſchland und
in Preußen werden ſoll. Keine Zerſplitterung im nationalen
Lager. Der Wegweiſer, vor dem das deutſche Volk
am 7. Dezember im Reich und in Preußen ſteht, hat nur zwei
Arme. Der eine zeigt nach recht s, der andere nach links.
Rechts Chriſtentum, Vaterland, geſunde Wirtſchaft; links revo
lutionäre Wirtſchaft und wirtſchaftlicher Ruin; links: ſchwarz-
rotgelb; rechts: ſchwarz-weiß-rot.

Wählt deutſchnational, das iſt ſchwarz-weiß-rot!

Gründung einer „Liberalen Vereinigung“
Die fortſchreitende Spaltung

der Demokraten
Berlin, 28. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Kriſe in der demokratiſchen Partei iſt durch

aus noch nicht zu Ende. Mit der Gründung einer Libe
ralen Vereinigung, die heute geſchehen iſt, (heint
vielmehr die Spaltung der Demokraten erſt ihren Anfang
zu nehmen. Zunächſt zwar wollen die ausgetretenen Demo
kraten, die die Liberale Vereinigung gründeten, nicht als
Partei im Wahlkampf auftreten, aber nach Lage
der Dinge iſt zu erwarten, daß ſie, ganz wie ſeinerzeit die Na
tionalliberale Vereinigung, doch ihr zuſtreben wird. Die
Gründer der neuen Vereinigung haben ſchon ſeit längerer Zeit
ſo feſt auf ihre Perſon eingeſpielte Wahlkreiſe und
Wahlorganiſationen, daß ſie verhältnismäßig leicht
mit Kandidaturen hervortreten könnte. Es iſt möglich,
daß dieſe Entwicklung zur Partei gefördert wird, wenn die Aus
einanderſetzung der demokratiſchen Partei mit ihren ſüd
deutſchen Delegierten erfolgt. Jn dieſem Augenblick
könnte die Liberale Vereinigung noch mit ganz anderen Macht
mitteln als bisher auftreten. Zu beachten iſt, daß in ihr faſt
alle die Wirtſchaftskräfte vereinigt ſind, die
bisher überhaupt noch in der demokratiſchen Partei vorhanden
waren. Vorläufig darf man wohl annehmen, daß die Maſſe der
Anhänger der Liberalen Vereinigung auf Seiten der
Deutſchen Volkspartei ſtehen wird, ſolange ſie nicht in
eine neue Partei umgebildet wird.
Scharfe Zurückweiſung Erkelenz' durch die

nationale Korreſpondenz
Berlin, 28. Oktober.

Die nationalliberale Korreſpondenz greift heute den demo-
kratiſchen Führer Erkelenz wegen eines Artikels über „Die
Tragödie Deutſchlands“ in der „Voſſiſchen Zeitung“ von heute
morgen ſcharf an. Erkelenz klagt den Führer der Deutſchen
Volkspartei an, weil Herr Streſemann als Außenminiſter für
eine Erweiterung der Regierung nach rechts eingetreten ſei. Als
Außenminiſter müſſe Streſemann wiſſen, daß dann eine
Abkürzung der Beſatzungsfriſten ausgeſchloſſen ſei. (1) Die
Korreſpondenz bemerkt hierzu: Die Ruhrräumung erfolgte
auf Grund internationaler Verträge die in Lon-
don verſiegelt wurden. Wir haben alſo ein verbrieftes Recht
auf die etappenweiſe Räumung des beſetzten Gebietes. Was
ſagt aber Herr Erkelenz? „Wenn Deutſchland von ſeinem
Recht Gebrauch macht, die Regierungsbildung nach ſeinem
eigenen Ermeſſen zu vollziehen, dann werden wir nie-
mals die Abkürzung der Beſatzungsfriſten erreiche n.“ Wo und wann hat Deutſchland in eine derartige
ſchändliche Preisgabe ſeiner politiſchen Freiheit und nationalen
Rechte eingewilligt? Weder im Londoner Abkommen, noch im
Verſailler Diktat ſteht ein Wort davon. Herr Erkelenz aber, den
die Demokratiſche Partei zu ihrem Führer erkoren hat, nach-
dem ſie von allen guten Geiſtern verlaſſen iſt, ſtellt die Fran-
zoſen öffentlich durch dieſen Artikel in der „Voß“ einen Freibrief
aus für neue Angriffe, wie wir ſie bis jetzt noch nicht erlebt
haben. Nach Erkelenz hängt die Räumung der Ruhr nicht ab
von der Erfüllung des Londoner Abkommens, ſondern gleich-
zeitig von der Bildung einer links demokratiſchen Regierung in

Deutſchland. Ob man
Herriot, oder falls nach ihm ein neuer Poincaré kommt, brauchen
ſich nur auf den demokratiſchen Führer Erkelenz zu berufen,
wenn ſie nach dem Zuſtandekommen einer großen bürgerlichen
Regierung die Räumung der Ruhr verweigern. Erkelenz rech
net ſchon jetzt damit. Wenn das Wort Hochverrat überhaupt
noch einen Sinn hat, dann iſt der Artikel des Herrn
Erkelenz Hochverrat.

Man braucht ſich über die fachliche Berechtigung dieſer rein
demagogiſchen Attacke des Herrn Erkelenz nicht zu unterhalten.
Wir haben ähnliches ja leider im vorigen Wahlkampf erlebt und
erleben es heute wieder. Bezeichnend iſt nur bei dieſem Fall,
daß ausgerechnet Herr Erkelenz es wagt, den Franzoſen ganz
öffentlich das Stichwort zu bieten.

Das Ergebnis der Zeutrumstagung
Berlin, 28. Oktober.

Der Reichsparteitag des Zentrums hat heute
folgenden Beſchluß gefaßt:

Der Reichsparteitag der Zentrumspartei ſpricht dem
Reichskanzler Marx und der Zentrumsfraktion des Reichstages,
die ſich geſchloſſen hinter ihn geſtellt hat, ſein volles Ver
trauen aus und gibt der zuverſichtlichen Erwartung Aus-druck, daß Einigkeit und Geſchloſſenheit unſerer Wähler dazu

beitragen werden, der bewährten Politik der Mitte
auch im zukünftigen Reichstag Geltung und Führung zu ver-
ſchaffen. Ausgehend von dem erſtrebenswerten hohen Ziel
der Volksgemeinſchaft, iſt die Zentrumspartei gewillt, mit
allen Parteien die Regierungsverantwortung zu übernehmen,
die bereit ſind und die Gewähr dafür bieten, daß die vom
Reichskanzler Marx verfolgte innen- und
außenpolitiſche Linie eingehalten wird.
Einſtellung des Ermittlungsverfahrens

gegen Generaloberſt von Heeringen
Berlin, 28. Oktober.

Auf der franzöſiſchen Auslieferungsliſte „wegen Kriegs
verbrechens“ befindet ſich u. a. auch der Name des Präſidenten
des Reichskriegerbundes, Generaloberſt von Heeringen,
dem unter der franzöſiſchen Liſtenbezeichnung „von Ehringen“
vorgeworfen wird, angeblich im Jahre 1916 als Führer der
ſiebenten Armee die Plünderung von Laon befohlen zu haben.
Wie wir erfahren, iſt dieſe völlig haltloſe Anſchuldi-
gung, die von franzöſiſcher Seite mit allen nur möglichen
Mitteln zu erweiſen verſucht wurde, nunmehr gänzlich zu
ſammen gebrochen. Es liegt in der Ermittlungsſache ein
Beſchluß des vierten Strafſenats des Reichsgerichts vom 13. Ok-
tober 1924 vor, nach dem auf Antrag des Oberreichsanwalts
das Verfahren auf Koſten der Reichskaſſe eingeſtellt wird. Die
Begründung lautet:

„Die Ermittlungen haben nicht den mindeſten
Anhalt für eine ſtrafbare Handlung des Beſchuldigten
erbracht. Seine Verordnungen und Tagesbefehle ergeben
nichts, wäs im Sinne der ganz allgemein gehaltenen und ohne
Beweisanerbieten erhobenen Beſchuldigungen gedeutet werden
könnte. Er war im Gegenteil ſtets bemüht, die Härten des
Krieges durch ſcharfe Manneszucht, Gerechtigkeit und wohl-
wollende Behandlung der Einwohner nach Möglichkeit zu mil-
dern, das Eigentum der franzöſiſchen Bevölkerung zu ſchützen
und das Beitreibungsweſen in geordnete Bahnen zu lenken.
Gegen das Plündern insbeſondere hat er ſtrenge Verordnungen
erlaſſen. Von verſchiedenen Seiten wird gerade die Menſchlich-
keit ſeiner Kriegführung bezeugt. Für Uebergriffe einzelner

die übrigens auch nicht erwieſen ſind kann der Ober-
befehlshaber einer Armee nicht verantwortlich gemacht werden.

Der Senat erachtet hiernach die Anſchuldigungen für
widerlegt.“

den Wink in Paris verſtehen wird?

e e e S

S



S

e SS r

c

Vor den engliſchen Wahlen
London, 28. Oktober.

Die Wahlſchlacht hat ihren Höhepunkt erreicht. Von
allen Seiten werden die engliſchen Wählermaſſen mit Flug-
blättern überſchüttet. Ohne Uebertreibung kann geſagt werden,
daß keine der letzten Wahlen mit einem derartigen Aufwand von
Energie und Enthuſiasmus vorbereitet worden iſt, wie die
morgen ſtattfindende. Während Konſervative und Liberale über
eine Preſſe mit Millionenauflage und über einen ungeheuren
Propagandaapparat verfügen, beſchränkt man ſich im ſoziali-
ſtiſchen Lager vor allem auf Beeinfluſſung der Wähler in un
gezählten Verſammlungen, in denen

mit großer Rückſichtsloſigkeit Verſprechungen gegeben
werden die zum größten Teile nie gehalten werden können.
Jntereſſant iſt auch, daß in England jeder Wähler vor der Wahl
von ſeiner Parteivertretung perſönlich aufgeſucht werden muß.
Die Ausſichten der einzelnen Parteien werden in
allen Lagern verſchieden beurkeilt. Die Preſſe bringt keinerlei
Vorherſagen über den möglichen Ausgang der Wahl. Von gut
unterrichteter ſachverſtändiger Seite erfahren wir über die Aus-
ſichten der einzelnen Parteien, daß die Konſervativen annähernd
340 Sitze erhalten dürften. Auf alle Fälle ſollen ſie die
abſolute Mehrheit erreichen. Für die Liberalen
rechnet man mit kaum 100 Sitzen und für die Arbeiterpartei im
Höchſtfalle mit ihrem bisherigen Stand von 179 bis 200 Sitzen.
Ob dieſe Schätzung, die auf geſunder Grundlage beruht, ſich
beſtätigen wird, bleibt dahin geſtellt, denn tatſächlich iſt es ja
ſchon oft gelungen, die Wählerſchaft noch im letzten Augenblick
für eine beſtimmte Partei zu intereſſieren. Die morgen ſtatt-
findenden Wahlen ſind von ſchickſalsſchwerſter Bedeu-
tung für das engliſche Reich, denn man erwartet, daß ſie über
die Regierungsform der nächſten fünf Jahre die
Entſcheidung bringen werden. Sollte ſich eine ſozialiſtiſche Mehr
heit ergeben, was aber nach den Ereigniſſen der letzten Tage
nicht anzunehmen iſt, ſo würde in England eine Zeit ſchwerſter
innerpolitiſcher Kämpfe bevorſtehen.

Gegen die Wahlmüdigkeit

Die W London, 28. Oktober.Die Blätter aller Parteirichtungen enthalten ausführliund energiſche Mahnunge a ihr da Se ſer r
ſich an den Wahlen unter allen Umſtänden zu beteiligen. Die
Wahlmüdigkeit bei den letzten Wahlen war bedeutend. Der
ſozialdemokratiſche Sieg wird in der Hauptſache darauf zurück
geführt. Jn vielen Bezirken betrug die Wahlbeteiligung nur
60 Prozent, in anderen haben ſogar weniger als 50 Prozent ihre
Stimme abgegeben. Die Durchſchnittsbeteiligungsziffer von
71 Prozent, die ſonſt in England üblich iſt, wurde nicht ereicht.
Ein Teil der Blätter warnt vor einer Ue b erſchätzung der
Wirkung des Sinowjewbriefes und der Antwortnote des
engliſchen Auswärtigen Amtes. Die ſcharfe und ungünſtige Be-
urteilung, die Macdonalds geſtrige Verteidigungsrede in der
Preſſe gefunden hat, ſcheint dieſe Warnungen unnötig zu machen.

Um Sinowjews Brief
Paris, 28. Oktober.

Die Erklärungen Ramſay Macdonalds über das
Schreiben Sinowjews werden in Paris für „undeutlich und
verlegen“ gehalten. Die Lage Macdonalds ſei nicht angenehm.
Wenn er ſage, das Dokument ſei echt, dann gebe er ſeinen Geg-
nern die Möglichkeit zu heftigen Angriffen: denn er habe an
einen Vertrag und an eine Anleihe für ein Land gedacht, das
den Bürgerkrieg in England entfeſſeln wolle. Erkläre der
Premierminiſter aber das Schriftſtück für falſch, dann werde
man einen Außenminiſter nicht begreifen, der es zulaſſe, daß
auf eine Fälſchung mit einem feierlichen Proteſt geant
wortet werde. Die allgemeine Auffaſſung in Paris iſt, daß es
ſich vielleicht um ein Wahlmanöver handeln könne,
daß aber die Veröffentlichung des Briefes den Ausſichten der
Arbeiterpartei in jedem Falle geſchadet hat. Gleich-
viel, ob der Brief echt oder eine Fälſchung iſt. Der „Matin“
hat Sauerwein nach London geſchickt, um ſich über Stimmung
und Tatſachen zu informieren. Die merkwürdigſte Anſicht hat
Sauerwein von einem „Meiſter der Preſſe gehört, der ein be
kannter Gegner der Bolſchewiſten, aber auch kein Freund der
Arbeiterpartei ſei. Dieſer erklärte unter vier Augen: „Jn
politiſcher Beziehung ſagt der Brief nichts Neues. Sinowjew
hat Aehnliches oft geſagt und viele Sätze dieſes Dokuments ſind
einfach Wiederholungen früherer Erklärungen. Aber das
Schriftſtück iſt doch eine Fälſchung. Es wurde in einer

Der Bismarck von Kerſchken
Ein luſtiger Roman von Fritz Skowronnek.

Copyrigth 1924 by Karl Köhler K Co., Berlin W 15.
(Nachdruck verboten.)

„Was? Einen Stromer, der bettelt, ſollte ich nicht ein
ſperren können

„Er hat nicht gebettelt, er bezahlt alles bar,“ warf jetzt der
Krugwirt ein.

„Dann laßt den Kerl zum Teufel gehen, wo er herge-
kommen iſt,“ ſchrie der Schulze und ſtieß das Glas auf den
Tiſch, daß der Fuß abſprang. Jn ſeinem Aerger nahm er den
ganz gebliebenen Kelch und warf ihn in die Ecke, daß die Scher-
ben ſpritzten.

Die andern ſchwiegen, nur Moltke meinte mit feinem
Lächeln: „Da ſiehſt du, Bismarck, wieder einmal, was du mit
deiner Heftigkeit erreichſt. Alle Schwierigkeiten wären beſeitigt,
wen du nicht auf den dummen Prügeln beſtehen wollteſt.“

Ohne zu antworten, erhob ſich der Schulze und griff nach
ſeinem Hut, der über ihm hing. Zwei, drei Hände erfaßten
den Arm.

„Bismarck, ſei vernünftig, und du, Moltke, halt endlich mal
den Rand, ja?“

Es war der Beſitzer von Sedan, Riedelsberger, der ſo ener
giſch ſprach.

„Und wenn ihr's durchaus wiſſen wollt es geht auch
ohne euch. Die Erfahrung haben wir in Deutſchland gemacht,
ich meine in Wirklichkeit, und die wird auch für ein oſtpreußi-
ſches Dörf gelten.

Dem Schulgen ſchwoll die Ader auf der Stirn. Er ließ den
Arm ſinken und ſah ſich drohend im Kreiſe um.

„Nun lern' ich eure wahre Geſinnung kennen. Aber das
ſage ich euch: Ohne mich wird nicht geſpielt. Einen zweiten
Bismarck hat es in der Welt nicht gegeben und wird es auch hier
in Kerſchken nicht geben.“

„Der richtige Bismarck,“ höhnte Mac Mahon.
Erregt fuhr der Schulze fort: „Wollt ihr es drauf ankommen

laſſen? Dann verbiete ich die ganze Vorſtellung. Ein Wort
von mir beim Landrat genügt.“

„Dann fahren wir mindeſtens zwölf Mann hoch zur Regie
zum Präſidenten.“rung r „Und ich gebiete auf der StelleJetzt griff der Krugwirt ein. geb

Feierabend, wenn ihr euch zankt. Jhr ſeid ja wohl nicht recht
bei Troſt. Jſt euch das bißchen Rotſpon in den Kopf geſtiegen?,

Heute Wahlen in England
Propagandafabrik gegen den Bolſchewismus hergeſtellt, die nicht
weit von Berlin (?7) zu ſuchen iſt. Die Wirkung wird zerſtörend
ſein. Selbſt wenn Macdonald die Regierung behalten ſollte, was
ſehr unwahrſcheinlich iſt, kann von einem Vertrag mit Rußland
keine Rede ſein.“ Rakowski, den Sauerwein gleichfalls aufge-
ſucht hat, hält, wie er bereits öffentlich geſagt, das Dokumentfür eine Fälſchung. Er ſagte, daß es e rhin gut ſei, wenn
diplomatiſche Beziehungen zwiſchen zwei Ländern beſtehen denn
auf dieſe Art könne eine Fälſchung aufgeklärt werden, die im
anderen Falle leicht zu ſchweren Störungen geführt hätte. Die
Aeußerung über die diplomatiſche Beziehung iſt eine Anſpielung
auf Frankreich. Rakowski wird, wie bereits mehrfach er-
wähnt, wahrſcheinlich Botſchafter Sowjetrußlands
in Paris werden. Sauerwein hat auch Churchill geſprochen,
dem er die Abſicht zuſchreibt, gegen jede kommuniſtiſche Störung
eine Bürgerwehr nach dem Muſter der Faſziſten zu ſchaffen.
Vorläufig verfolge Churchill nur ein politiſches Ziel: Die
Parteipolitik der Arbeiterpartei ſolle durch eine nationale
Politik erſetzt werden. England müſſe wieder völlige
Stabilität erlangen. Die Ausſichten Macdonalds werden von
Churchill als ſehr ſchlecht eingeſchätzt.

London, 28. Oktober.
„Daily News“ zufolge iſt das Vertrauen des Foreign

Office in die Echtheit des Sino jew-Briefes
nicht im geringſten Maße durch die letzte Ruſſennote,
noch durch Macdonalds Rede erſchüttert worden.
Engliſches Jntereſſe an den deutſch franzö

ſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen
London, 28. Oktober.

Die Beſorgnis engliſcher Wirtſcha tst reiſe
über die deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsver-
handlungen läßt nicht nach. Verſchiedene Blätter weiſen
immer wieder darauf hin, daß die in England bevorſtehenden
Neuwahlen nicht ohne Einfluß auf die Pariſer Beſprechungen
bleiben dürften und ſicher eine Schädigung der außen und
handelspolitiſchen Stellung Großbritanniens in Europa mit ſich
bringen. Jn einem längeren Artikel beſchäftigt ſich heute der
Pariſer Sonderberichterſtatter mit den deutſch franzöſiſchen Ver
handlungen zwecks Abſchluß eines Handelsvertrages. Er erklärt,
daß eine hervorragende franzöſiſche Perſönlichkeit den Abſchluß
eines ſolchen Vertrages als Ergebnis einer klugen Politik
bezeichnete, der ſich, nachdem die Löſung des Reparationsproblems
geſichert ſei, nicht hinausſchieben ließ, ohne die beiderſeitigen
ökonomiſchen Jntereſſen ſtark zu gefährden. Der Bericht
erſtatter iſt der Meinung, daß ſich die Atmoſphäre in
Paris völlig geändert habe. Das franzöſiſche Memo-
randum an. die deutſche Delegation ſei von dieſer ſehr freund
lich aufgenommen worden. Jn dem Memorandum habe die fran
zöſiſche Regierung erklärt, daß 8 Meiſtbegünſtigungsrecht
mehr eine Jlluſion als ein wirklicher Vorteil ſei. Es werde ab
gelehnt, weil die franzöſiſche Geſetzgebung die Gewährung eines
ſolchen Zugeſtändniſſes unmöglich mache.

London, 28. Oktober.
Die „Times“ bringen an hervorragender Stelle einen aus-

führlichen Aufſatz ihres Sonderkorreſpondenten über den
Stellungswechſel der franzöſiſchen Politik und
die Verſuche der franzöſiſchen Politik, mit Deutſchland zu einem
Uebereinkommen zu gelangen. Den Anlaß dazu bieten
die deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen. Der Kor-
reſpondent iſt der Meinung, daß die Atmoſphäre in
Paris ſich völlig geändert habe.
Die Konferenz über die Ruhreinnahmen

Paris, 28. Oktober.
Auf der Konferenz der Finanzſachverſtän-

digen über die Verteilung der Einnahmen aus der
Ruhrbeſetzung ſcheint es vorläufig noch einige Schwie-
rigkeiten zu geben. Nach Andeutungen einiger Pariſer
Zeitungen beginnt die alliierte Diskuſſion über die Auslegung
des berühmten Artikels 18 im Verſailler Vertrag in etwas ver
änderter Geſtalt von neuem. Die Streitfrage iſt bekannt. Es
handelt ſich darum, ob die Beſetzung des Ruhrgebietes
nach dem Vertrage erlaubt geweſen iſt oder nicht.
Deutſchland hat nach dem Abkommen und nach der Annahme
des Dawes- Planes an der Entſcheidung dieſer Frage heute nur
noch ein moraliſches Jntereſſe. Aber für Frankreich iſt die
Frage der Legalität von ſtarker Bedeutung. Die Theſe
Poincarées, die von England beſtritten wurde (und
zwar von Lord Curzon noch entſchiedener als von Ramſehy
Macdonald) iſt bekannt. Sie behauptete, das die Beſetzung nach

Jhr habt euch ja ſo, wie die Tagelöhner beim zweiten Bumm-
chen Schnaps! Schämen ſollt ihr euch. Das ſollte bloß nach
Benkheim klingern, wie ihr euch gezankt habt!“

In dumpfem Schweigen hatte man ihm zugehört. Noch war
der Groll nicht verflogen, aber das letzte Wort wirkte. DerKrugwirt benutzte die Pauſe, um die Tür zu öffnen und hinaus

zu rufen: „Jette, bring mal zwei Weißköppe und ein Dutzend
Gläſer rein.“ Mit geſchickter Hand zerſchnitt er den Draht und
ließ die Propfen ſteigen. Dann erſt fuhr er fort:

„Die Auseinanderſetzung war euch allen ganz dienlich. Viel-
leicht habt ihr jetzt daraus gelernt, daß ihr euch zu vertragen
habt. Jawohl, ihr Dickköppe, ihr könnt mit eurem Schädel auch
nicht jede Wand einrennen. Zehn Jahre haben wir in Frieden
unſer Feſt gefeiert, dem Herrn Landrat und den Bankheimer
Schuſtern zum Aerger. Jetzt werden wir ihnen das Vergnügen
bereiten, daß die Schlacht nicht zuſtande kommt und daß wir uns
zanken. Na, die Domnauer werden ſich freuen, jetzt werden wir
Kerſchker den Namen übernehmen.“

Er hatte beim Sprechen die Gläſer gefüllt. „Nun ſeid mal
vernünftig, nehmt die Gläſer und ſtoßt an na, wird's bald?
Proſt Bismarck, Proſt Moltke ihr beide könnt auch mitein
ander anſtoßen von dir, Schulmeiſter, geht die ganze Stän-
kerei aus. Wenn der Bismarck den Napoleon durchaus ver
prügeln will, dann ſoll er ſich einen verſchaffen und ihn hauen,
daß ihm die Schwarte knackt. So iſt es geweſen und ſo ſoll es
bleiben! Was es koſtet, iſt nicht unſere Sachel!“

„Du haſt ein wahres Wort geſprochen, Roon,“ erwiderte der
Schulze und griff nach dem Glaſe. „Jch will mit meinem ganzen
Beſitztum dafür einſtehen, daß wir einen Napoleon finden, wenn
nicht, dann könnt ihr euch zum nächſten Jahre einen andern
Bismarck wählen. Seid ihr einverſtanden?“

„Weshalb nicht, lieber Bismarck,“ ſagte jetzt der Schulmeiſter
mit ſpitzer Betonung. „Wir wünſchen dir ſogar aus vollem
Herzen, du den Napoleon findeſt nicht wahr, liebe
Freunde und darauf wollen wir alle anſtoßen.“

Die Gläſer klangen aneinander und wurden geleert. Der
Krugwirt füllte friſch nach.

„Kinder, jetzt bring' ich euch den Stromer rein, wird was,
dann wird was. Wenn nicht, dann nicht. Der Bismarck hat die
ne Verantwortung übernommen, er ſoll mit ihm allein reden.

nd ihr haltet den Schnabel!“
IV

Der Krugwirt hatte den Handwerksburſchen hereingeführt.
Mit einem einzigen Blick hatte der junge Menſch die Tafelrunde
überflogen. Das waren ja die richtigen litauiſchen Dickköpfe, die

dem Wortlaute des Vertrages möglich war, und daß ſie im
Intereſſe aller Alliierten unternommen worden ſei. Die Re,
gierungen Frankreichs und Belgiens hätten alſo das Recht, von
den Einnahmen der Ruhrbeſetzung erſt die eigenen Koſten
abzuziehen. Unter die anderen Alliierten ſolle verteilt
werden, was übrig bleibe. Darauf hat England bisher
immer geantwortet, daß Frankreich und Belgien allein die Laſte
der von ihnen ohne Zuſtimmung und ohne die militäriſche Ve,
teiligung der anderen Alliierten unternommenen Operation zu
tragen hätten, und daß zunächſt einmal die Geſamtein,
nahmen unter die Alliierten zu verteilen ſeien,
Die Regierung Herriot hat ihre Anſicht noch nicht deutlich aus.
geſprochen. Herriot erklärte allerdings im Senat auf eine
Frage Poincarés, daß er die Beſetzung für legal halte, aber
dieſe Erklärung war nicht ſehr beſtimmt, und ſie ſteht im Wider,
ſpruch zu anderen Erklärungen, die Herriot früher und ſpäter
abgegeben hat. Es iſt alſo theoretiſch möglich, daß Herriot
einen Ausgleich mit der engliſchen Auffaſſung ſucht, aber die
praktiſchen Ergebniſſe liegen in dieſem Falle

für Frankreich ſehr ungünſtig.
Frankreich und Belgien würden Anteile erhalten, die hinter
ihren Ausgaben weit zurückbleiben. England und Jtalien, die
ſtets grundſätzlich gegen das Unternehmen geweſen ſind, hätten
Vorteile von einer Operation, an der ſie nicht teilgenommen
haben. Außer dieſer politiſchen Schwierigkeit beſtehen aber, wie
die „Ere Nouvelle“ erklärt, noch andere, die „geſetzlicher und
materieller Natur“ ſind. Nach dem Vertrage von Verſailles hat
die Reparationskommiſſion ein Vorrecht aufalle deutſchen Zahlungen. Sämtliche Einnahmen aus
dem Ruhrgebiet müſſen alſo der Reparationskommiſſion über
wieſen werden, und die Reparationskommiſſion hat im Jntereſſe
aller in ihr vertretenen Regierungen die Verteilung vorzu-
nehmen. Auch in dieſem Falle wären die Koſten für Frankreich
und Belgien allein zu tragen. Die Sachverſtändigen haben
den beſten Willen, eine Löſung zu finden, aber die „Ere Nou
vell.“ glaubt, daß die Arbeit nicht leicht ſein wird. Auch der
„Gaulois“ iſt nicht ſehr hoffnungsvoll. Dieſe Zeitung ſchreibt:
„Klugheit und Feſtigkeit werden notwendig ſein, wenn der
Finanzminiſter auch nur einige geringe Einnahmen unſerm
Konto gutſchreiben will.“

Ein Deutſcher wegen Unterſchlagung
in Paris verhaftet

Paris, 28. Oktober.
Heute wurde der deutſche Staatsangehörige Max Unger,

der gegen Ende September in Erfurt Unterſchlagungen in Höhe
von 120 000 Mark begangen hatte, von franzöſiſchen Kri-
minalbeamten feſtgenommen. Jn den letzten Tagen
hatte die Polizei in Erfahrung gebracht, daß Unger in einem
Hotel in Biarritz weilte. Die Polizei konnte ihn jedoch nicht ver
haften, da ſie noch keinen Haftbefehl hatte, ſondern beſchränkte ſich
darauf, den Betrüger einige Zeit zu überwachen. Dieſer verließ
geſtern Biarritz mit dem Expreß nach Paris. Jnzwiſchen traf der
Haftbefehl ein, und eine Kommiſſion, worunter ſich auch ein Ver
treter der deutſchen Botſchaft befand, erwartete den Zug, den
Unger benutzte, bei der Station Aubrais. Unger wurde nach

ſeiner Ankunft in Paris in Haft geſetzt.

Aufſehenerregende Verhaftungen in
Bukareſt

Bukareſt, 27. Oktober.

Jm Zuſammenhang mit der Aufdeckung einer
Paßfälſcherzentrale wurde von der Bukareſter Polizei
der Bruder des ehemaligen Verkehrsminiſter s, General
Alexander Voiteanu, verhaftet. Außer ihm ſind zwei An-
gehörige der beſten Geſellſchaften feſtgenommen. Auf eine An-
frage der Nationalpartei im Parlament ſicherte Miniſterpräſi
dent Bratianu ſtrenge Beſtrafung aller Schuldigen zu.

WVupeifus Marſch auf Peking
New-York, 28. Oktober.

Die Lage in Peking iſt ſo ernſt, daß hundert amerikaniſche

Marineſoldaten heute vom Kreuzer „Huron“ bei
Tientſin landeten und ſich auf direktem Wege nach
Peking begaben, um dort zum Schutze der amerikaniſchen
Staats angehörigen zur Verfügung zu ſtehen. General
Feng, der über viertauſend Mann verfügt, bereitet ſich auf
den Angriff des Generals Wupeifu vor, der den Marſch
gegen Peking fortſetzt. Mit einem blutigen Zuſammen
ſtoß iſt zu rechnen. Aus Mukden wird gemeldet, Tſchangtſolin
fordere die Deportierung Wupeifus und ſpreche ſich für die Kan
didatur des ehemaligen Miniſterpräſidenten Tuantſchipui, eines
Mitgliedes der Anfudynaſiie, für die Präſidentſchaft an Stelle
Tſaokuns aus.

dem er es vielleicht zu tun
nicht zu wollen. Aber vorſichtig bedachtſam
ließ ſich etwas herausſchlagen ohne Gegenleiſtung.

Mit der Mütze in der Hand war er in die Tür getreten und
hatte mit einer höflichen Verbeugung „Guten Abend gewünſcht.

„Die Herren wollen mit mir ſprechen
„Na, erſt geben wir ihm mal ein Schlubberchen zu trinken

damit er Courage kriegt,“ rief Riedelsberger. „Roon, gib
friſches Glas, ich werde ihm von meinem dicken Rotſpon u
ſpendieren. Nachher kann das arme Luder Sekt ſaufen, ſovie

er will.“ WennDer Handwerksburſche griff zaghaft nach dem Glaſe.
die Herren nicht übel nehmen möchten mir wär 'n Häppche

Fleiſch lieber mir ich ſo leer im Magen.“ d„Du haſt doch Schweineſchinken heute gebraten, Roon, h
ihm doch mal ſo ein Halbpfund ab. Nimm ihn mit vraus un
futtre ihn ab. Nachher können wir mit ihm reden. er

Als die Tür hinter den beiden ſich geſchloſſen hatte, m
Riedelsberger:

„Jhr ſeid doch damit zufrieden, nicht wahr? Mir W
ſchrecklich, mit einem hungrigen Menſchen zu ſprechen m 5
Sekt zu trinken. Jm übrigen gratuliere ich dir, Bismar
wird ein feiner Napoleon. Der geht auf alles ein. get

„Na, man kann ſich auch irren. Mir ſcheint, daß dern e
es fauſtdick hinter den Ohren ſitzen hat. Der Blich mit der
uns beim Eintreten muſterte alſo, wollen's abwarien r

Zehn Minuten ſpäter brachte der Krugwirt den jungen en
ſchen wieder hereingeführt.

„So, nun los!“ wagen en„Hören Sie mal,“ begann der Schulze. „Wir er
Beſchäftigung für Sie, womit Sie ein Stück Geld ver
könnten.“

„Wäre mir ſehr angenehm, Herr
wahr kann ich doch ſagen!“

Verblüfft ſah der Schulze ihn an. „Woher wiſſen Sie
„Jch ich ich weißt nicht, ich habe das bloß

ſchloſſen aus der Aehnlichkeit.“
Gortſetzung folgt.

Herr Bismard,
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Hallo und Amgebung
Halle, 29. Oktober.

Derleumdung der Teno
Das „Volksblatt“ Nr. 252 vom 27. Oktober bringt einen Ar

zkel unter der Ueberſchrift „Der Gemeindearbeiterſtreik vor dem
Ende?“ als Zuſchrift von der Gauleitung des Verbandes der
Gemeinde und Staatsarbeiter. Jm letzten Abſatz heißt es da:

„Wie uns mitgeteilt worden iſt, hat man ſich davon über
zeugt, daß, wenn nicht die techniſchen Betriebe in Grund und
Voden vernichtet werden ſollen, man die Techniſche Nothilfe
ſofort aus den Betrieben herausziehen muß.“
Die Unklarheit der Abfaſſung der erwähnten Zeilen läßt

nichts zu wünſchen übrig. Es geht weder daraus hervor, von
wem die Mitteilung ſtammt, noch wer ſich davon überzeugt hat,
daß die Techniſche Nothilfe ſofort aus den Betrieben herausuge-
gen werden muß. Die Abſicht, die aus dieſer verſchleierten
ditteilung hervorgeht, iſt unleugbar die, die ſachgemäße Arbeit

der Techniſchen Nothilfe gerade in techniſchen Betrieben in Miß-
kredit zu bringen. An jeder Verleumdung bleibt ja bekanntermaßen immer etwas hängen, aber in dieſem Falle muß einer
velkommen irreführenden Auffaſſung entgegengetreten werden.
Die Techniſche Nothilfe iſt bereit, ihre zahlreichen Anerkennungs-
ſchreiben, die ſie von ihren früheren Einſätzen bis zu dem jüngſt
abgeſchloſſenen Thüringer Gemeindearbeiterſtreik zur Verfügung
hat, jedem, der ein Intereſſe daran hat, zur Einſicht vorzulegen.
Auch über die in Magdeburg vollbrachte ſachgemäße Leiſtung der
Techniſchen Nothilfe liegen bereits anerkennende Beurteilungen
aus den Magiſtrats- und Stadtverordnetenſitzungen vor, wie die
Verichte der Magdeburgiſchen Preſſe beweiſen.

Vielleicht genügt dieſer Hinweis, daß „man“ (die Gauleitung
des Verbandes der Gemeinde und Staatsarbeiter) ſich davon
überzeugt, daß „man“ die Techniſche Nothilfe bei ihrer ſachge
mäßen Arbeit ruhig noch länger in den beſtreikten Betrieben
arbeiten laſſen kann, ohne daß die techniſchen Betriebe in Grund
und Boden vernichtet werden.

Der chriſtliche Verein junger Männer feierte am ver
gangenen Sonntag ſein 22. Jahresfeſt. Jm Feſtgottesdienſt,
der durch einige Sologeſänge verſchönt wurde, hielt Paſtor
Vagner die Predigt. Am Nachmittage verſammelten ſich
die Mitglieder im großen Saal des Vereinshauſes mit den
Vertretern der Halleſchen Brudervereine und denen, die aus
Leipzig, Merſeburg, Deſſau, Nordhauſen und anderen Orten
erſchienen waren. Nachdem die ſehr zahlreich eingelaufenen
ſchriftlichen Grüße der Freunde und Förderer des Vereins ver-
leſen waren und die erſchienenen Vertreter ihre Glückwünſche
mündlich zum Ausdruch gebracht hatten, ſprach der General-
ſekretär der Arbeitsgemeinſchaft der C. V. J. M., Paul Herzog-
Dresden, über das Thema „Schwert und Kelle“. Die öffent-
liche Feier fand am Abend im Saal des Paulusgemeindehauſes
ſtatt. Nach den Begrüßungsworten des Vorſitzenden, Prokuriſt
Nierth, wurde in einem Arbeitsbericht der zahlreichen Veran-
ſtaltungen des abgelaufenen Vereinsjahres gedacht. Den Feſt-
vortrag hatte wieder Generalſekretär Herzog über „Die Be-
deutung der C. V. J. M. für die Großſtädte“ übernommen. Jn
erſter Linie liegt dieſe Bedeutung in einem behaglichen, modern
eingerichteten Heim, ſodann in der Befriedigung der mannig-
fachen Bedürfniſſe des jungen Mannes nach geiſtiger Weiter-
bildung, körperlicher Betätigung und Gedankenaustauſch mit
Gleichgeſinnten. Die Worte des Redners werden ihre Wirkung
auf die ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörer nicht verfehlt haben.

Kabarett „Rakete“. Wie wir erfahren, iſt es der
Direktion der „Rakete“ gelungen, eine der bedeutendſten und
berühmteſten Kräfte am deutſchen Brettl für ein vierwöchent-
liches Gaſtſpiel in Halle im November zu verpflichten. Es iſt
dies der Philoſoph und Dichter „Dr. Allos“, der ſich ſelbſt an
einem kleinen Reiſeharmonium begleitet. Seine geiſtreiche
vackende Kunſt ſteht ſo hoch über dem, was man ſonſt unter
Brettlkunſt verſteht, iſt fern jeder Erotik und hat ſich Aufgaben
geſtellt, die alle Kreiſe des deutſchen Volkes intereſſieren. Be-
ſonders intereſſant iſt, daß ſich hinter dem Künſtlernamen
Dr. Allos eine dem Geſellſchaftsleben Halles früher ſehr nahe-
ſtehende Perſönlichkeit verbirgt, in welcher viele Hallenſer mit

erkennenen Erſtaunen einen lieben alten Bekannten
werden.

T. Kochs Künſtlerſpiele. Der Direktion iſt es gelungen,
die Tänzerin Adorée Villany für ein kurzes Gaſtſpiel
zu gewinnen. Die Tänzerin iſt überall vor ausbverkäuften
Häuſern aufgetreten. Hierzu das große Oktoberprogramm mit
erſtklaſſigen Künſtlern.

Volkswivtſchaſt
Vochenſchau vom Weltgetreidemarkt
g Die von uns bereits vor acht Tagen erwähnten großen
fo von deutſcher Seite, die für den Monat
v lauteten und in der Berichtswoche zum Teil abgedeckt
r führten auf dem Markt eine ſtarke Ueberfül-

mit amerikaniſcher Abladungsware her-
ſo e m Teil durchaus nicht ſofort untergebracht werden
nd Da hierbei eine ganze Reihe von Partien in ſchwachen
a geren ſchritt die zweite Hand teilweiſe zum Verkauf
wen ger die ſich unter den direkten cif- Forderungen be
W Allerdings war es trotzdem ſchwer, mit der Ware an-
wenn weil das Mehlgeſchäft eine immer ſtärkere Stockung

zeichnete. Die inländiſchen Mühlen, beſonders ſolcheProvin derändiſch hatten ſchon vorher ihre Verkäufe von Mehl aus aus-
e m Getreide verſchiedentlich durch direkt eingeführtes

ledigt, da ſie die entſprechen wzur gechten Zeit erhielten. ſprechende Rohware

W nunmehr in Sicht kommende Getreide Amerikas ge
n de zu einer Zeit hierher, in der auch auf das In
e S der inländiſchen Ablieferungen gerechnet werden
Oitoberko daher einerſeits die Jnlandmühlen frühere
r r te wieder abſtießen, hielt die Verkaufs-ſete Teu Amerikas für Brotgetreide an. Die
möglicherwen der amerikaniſchen Preiſe führt man auf eine
itier iſe beabſichtigte Beeinfluſſung der Farmer mit

et ne die bevorſtehenden Präſidentenwahlen zurück, doch
trifft durchaus nicht klar, ob dieſe Vermutung in der Tat
rähitwöchen iſt wäre allerdings zur Beurteilung des kommenden
Vihtigket ichen Geſchäftes in einem gewiſſen Grade von

nicht immer

rin ren Raqhrichten durchaus nicht alle für die Preis-
ür die J. 8ün ſt i g. Jſt doch z. B. in Kanada das Wetter
während e harbeiten in der Berichtszeit günſtiger geworden,

rihten ten aus Argentinien allgemein befriedigende Nach
aus den die Ernteausſichten eintreffen. Die Schätzungen
höher n Lande lauten für Weizen daher wieder etwas
u de Maisgeſchäft anbetrifft, ſo iſt bisher immer
ſehlätigfeit elebung der früher außerordentlich lebhaften Um-

ſchen eingetreten. Von Einfluß dürfte nach den in
ſroduktion i gelemmeven Beſtimmungen für die Spiritus-
dieſes Jah ie Tatſache ſein, daß bei der Branntweinproduktion

unde n die Verwendung von Mais wieder eine im
der lehta Wen kleine Rolle ſpielen dürfte. Gerſte iſt in

Voche ebenfalls nicht beſonders reichlich gehandelt

Im übrigen lauten die vom Weltmark vorliegen 147 386 Bill. Papiermark.
ſtellte Goldmark-Eröffnungs-Bilanz

die Verteilung und den Verkauf von Ruhrkohle ſtatt. Die Tages

worden. Mittelqualitäten waren reichlicher offeriert, doch
ſchwierig abzuſetzen. Hafer wurde infolge vorhandener größerer
Warenbeſtände, die an ſich für den Export beſtimmt waren,
etwas unter Druck gehalten. Das Geſchäft war daher auch in
dieſem Artikel minimal.

Mitgliederverſammlung der Ruhrkohlen K. G.

Anfechtung des Syndikatsvertrages.
Am Freitag den 31. Okt., nachm. 5 Uhr findet im Hotel „Kaiſer-

hof“ zu Eſſen eine Mitgliederverſammlung der Vereinigung für

ordnung enthält folgende Punkte: 1. Reparationslieferungen;
2. Bericht über die Marktlage; 3. Verſchiedenes.

Die Zechen, die durch den Zwangsbeſchluß in das
neue Kohlenſyndikat eingeſchloſſen wurden, haben nach Jnfor-
mation weſtlicher Blätter von bekannten Berliner Juriſten ein

Gutachten ausarbeiten laſſen, das den ganzen Syndikats-
vertrag als völlig unhaltbarablehnt.

Die Arbeitsmarktlage im September
Die ſtatiſtiſchen Erhebungen des Reichsarbeitsblattes be-

ſtätigen die bereits gebrachte Meldung, daß der Berichtsmonat
September eine deutliche Beſſerung des Arbeits-
marktes zeitigte, nachdem ſich im Auguſt im Bild des Arbeits
marktes, wie es ſich in den ſtatiſtiſchen Erhebungen wider-
ſpiegelte, ein gewiſſer Beharrungszuſtand erkennen ließ. Die
Arbeitsloſenſtatiſtik der Fachverbände ergab, daß unter
ihren Mitgliedern faſt übereinſtimmend eine gebeſſerte
Lage eingetreten iſt. Von den 40 im September an der Er-
hebung beteiligten Verbände wurden unter 3,45 Millionen Mit-
gliedern 362 997 Arbeitsloſe gezählt. Das ergibt als Arbeits
loſenziffer 10,5 v. H. gegen 12,4 im Vormonat. Noch ſtärker
trat die Entſpannung in dem Maße des Rückganges der Arbeits
zeitverkürzungen zutage. Es arbeiteten bei 34 berichtenden
Verbänden 17,5 v. H. der Mitglieder mit verkürzter Arbeitszeit
gegen 27,5 v. H. im Vormonat. Wird die Zahl der Beſchäftigten
am 1. Januar 1922 gleich 100 geſetzt, ſo ergibt ſich für den
1. Oktober 1924 als Meßziffer des Beſchäftigungsgrades 100,9.

Als ſicher darf angenommen werden, daß vor allem die Be
kleidungs, in ſchwächerem Maße auch die Textilinduſtrie vor
allem des rheiniſch weſtfäliſchen Gebietes beſſere Beſchäftigung
hat. Auch Baugewerbe und Holzinduſtrie konnten mehr Ein
ſtellungen vornehmen. Dagegen erſcheint die Lage in den Groß-
betrieben der Metall- und Maſchineninduſtrie kaum gebeſſert,
in der Elektrizitätsinduſtrie dagegen ſogar nicht unweſentlich
verſchlechtert. Die Abnahme der Arbeitsloſigkeit war demnach,
wie ſchon früher erwähnt, keineswegs gleichmäßig.

Der neueſte Stand der Baumwollernte. Das Waſſhing-
toner Ackerbaubüro gibt nach einer Newyorker Kabelmeldung

des „Konfektionär“ in ſeinem Schätzungsbericht vom 25. Oktober
den Durchſchnittsſtand der Baumwollernte mit 54,7 Prozent an.

z

53,5 Prozent.
Jn dem Bericht vom 8. Oktober betrug der Durchſchnittsſtand

Der vorausſichtliche Ertrag der Baumwollernte
wird nach der neueſten Schätzung 12 675 000 Ballen gegenüber
12 499 000 im letzten Bericht ergeben.

Zur Gründung des Ruhrſtahlverbandes. (Eigener
Drahtbericht.) Die Vertreter deutſcher Stahlwerke, darunter
auch die des Siegerlandes und die der in Oberſrhleſien liegenden,
ſind für den 29. Oktober zu einer Sitzung einberufen worden, um
über die Frage der Errichtung eines Ruhrſtahl verbandes
Beſchluß zu faſſen. Die Ausſichten über das Zuſtandekommen
des Verbandes werden als durchaus günſtig bezeichnet, da
die Frage der Beteiligung, abgeſehen von kleinen Meinungs-
verſchiedenheiten, bereits ihre Löſung gefunden hat.

Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk „Caroline“ bei Offleben
A.G. zu Magdeburg. Der G.-V. ſoll vorgeſchlagen werden, das
Stammaktienkapital von 6 Mill. Papiermark im Verhältnis
von 246 1 auf 2,4 Mill. Gm. umzuſtellen. Das Friedenskapi-
tal der Geſellſchaft betrug 1360 200 Gm. Falls keine unvorher-
geſehenen Ereigniſſe eintreten, laſſen die bisherigen Betriebsüber-
ſchüſſe ein befriedigendes Endreſultat erwarten.

Zur Preisermäßigung der Saarkohle. Zwiſchen den Ver-
tretern der Bergwerksverwaltungen, der Gewerkſchaften und den
Zechenbeſitzern des Saargebietes ſind augenblicklich Verhand-
lungen über Herabſetzung der Kohlenpreiſe im Gange.

Jlſeder Hütte A.G. in Groß-Jlſede. Die Geſellſchaft, die
bereits eine Jnduſtriebahn von ihrem Werk Groß-Jlſede nach
ihrem Werk Peine betreibt, hat eine neue Jnduſtriebahn,
die nebenbahnähnliche Kleinbahn Banteln-Marienhagen,

erbaut zur Verfrachtung ihrer Roherzeugniſſe und Fertigfabri-
kate und zur Beförderung der Belegſchaft. Die Reichsbahn-
direktion Kaſſel hat die Genehmigung zum Betriebe der Bahn
auf die Dauer von 100 Jahren erteilt. Der Betrieb wird dem-
nächſt aufgenommen werden.

Winkelhauſen- Werke A.“G., Magdeburg. Die Goldmark-
bilanz der Geſellſchaft ſieht eine Umſtellung auf 1 740 000 Renten-
mark vor, eingeteilt in 85 000 Stammaktien zu je 20 Renten-
mark und 2090 Vorzugsaktien zu je 20 Rentenmark.

Nähmaſchinen- und Fahrräderfabrik Bernhard Stoewer
A.-G., Stettin. Der Aufſichtsrat beſchloß, eine Zuſammenlegung
des bisherigen Papiermarkkapitals von 18 Mill. Mk. auf
3,6 Mill. Goldmark im Verhältnis 5:1 vorzuſchlagen. Die
Werke ſind zurzeit mit Aufträgen reichlich verſehen.

Nienburger Maſchinenfabrik A.G. Die Verwaltung wird der
G.-V. am 22. November vorſchlagen, das Aktienkapital von
36 000 000 Pm. auf 669 000 Gm. umzuſtellen, und zwar 33 000 000
Mark Stammaktien im Verhältnis von 50:1 auf 660 000
Goldmark und 3 000 000 M. Vorzugsaktien nach dem Goldeinzah-
lungsbetrag auf 9000 Gm. Eine Dividende für 1923/24 gelangt
nicht zur Verteilung. Das laufende Geſchäftsjahr läßt ſich zu-
friedenſtellend an. Das Werk iſt mit Aufträgen vom Jn- und
Ausland gut beſchäftigt.

ss. Energie Aktien- Geſellſchaft Leipzig in Oetzſch-Mark-
kleeberg. Die Geſellſchaft, die ſich die gemein wirtſchaftliche Licht-
und Kraſt- Verſorgung zur Aufgabe geſtellt und die Geſchäfte

vom Gemeindeverband für das Elektrizitätswerk Leipzig-Land,
der Thüringer Gas-Geſellſchaft, dem Gaswerk Engelsdorf, des

Gaswerkes der Stadt Zwenkau und der Licht- und Kraft-G. m.
b. H. in Borna übernommen hat, hat das erſte Geſchäftsjahr
hinter ſich. Das Geſamt-Strom-Verſorgungs-
Gebiet umfaßte 520 Gemeinden und das geſamte
Gas-Verſorgungs- Gebiet 47 Gemeinden mit
40633 Stromabnehmern und 24459 Gasab-
nehmern. Es iſt der Verwaltung gelungen, die Gas- und
Strom- Preiſe in den Zeiten des Währungsumſturzes auf
angemeſſener Höhe zu halten und ſie andererſeits ſeit Einfüh-
rung der Goldmarkrechnung ſoweit zu ermäßigen, daß Licht und
Kraft wieder billige Betriebs- und Wirtſchaftshilfen darſtellen.
Der Ueberſchuß im erſten Geſchäftsjahr ſtellt ſich auf

Die für den 1. Juli d. J. aufge
weiſt ein Vermögen von

2500 000 Mk. ſowie verſchiedene Schulden mit 642 432 Mk. auf.
Unter Aktiva erſcheinen u. a. Gasverſorgungsanlagen mit

529 235 Mk., Stromverſorgungsanlagen mit 1 040 591 Mk., Ge
bäude mit 172 058 Mk. Die Außenſtände betragen 563 719 Mk.
Die G.-V. beſchloß, aus dem Reingewinn für das erſte
Geſchäftsjahr eine Dividende von 50 Goldpfennigen
auf je 1000 Mk. alte Aktien und 1238 Goldpfennigen auf je
1000 Mk. der jungen Aktien auszuſchütten. Ferner genehmigte
die Verſammlung die vorgelegte Goldmarkeröffnungs-Bilanz per
1. Juli 1924, wonach das Grundkapital von 500 Mill. Papier-
mark auf 224 Mill. Goldmark umgeſtellt wird. Der Geſchäfts-
gang wird von der Verwaltung als geordnet bezeichnet.
Sofern keine ſtörenden Zwiſchenfälle eintreten, könne man mit
einem guten Ergebnis rechnen.

ss. Kapitalumſtellungen. (Eigener Drahtbericht.)
Es beantragen: Leipziger Spitzenfabrik Hans Barth u. Co.
Stammaktienkapital von 18 Billionen Papiermark auf 1,8 Mill.
Goldmark. Verhältnis 10:1. Vorzugsaktienkapital von
1 Million Papiermark auf 10 000 Goldmark. Kunſtanſtalt
B. Groß A.-G., Leipzig. Die Stammakten von 11,5 Millionen
Papiermark auf 690 000 Goldmark (1090 Papiermark auf 60
Goldmark), Vorzugsaktienkapital von 1 Million Papiermark auf
5000 Goldmark. Ferner wird ein Reſervefonds von 70 000 Gold-
mark bewilligt. C. Notrott, A.-G., Auerbach i. V. Kapital von
18 Millionen Papiermark auf 1 706 000 Goldmark, dasſelbe Ver
hältnis für Stammakten: 10 1.

Deutſch-Atlantiſche Telegraphen- Geſellſchaft. Den Bemühun-
gen der Diskonto-Geſellſchaft, der bereits die Beſchaffung der An
leihe im Betrage von 4 Millionen Dollar für den Bau der deut
ſchen Kabelſtrecke Emden-Azoren des mit dem Kabel der
Commercial Cable Company auf den Azoren zu verbindenden
Transatlantiſchen Kabels der Deutſch-Atlantiſchen Telegraphen-
Geſellſchaft zu danken war, iſt es gelungen, die Weſtern Union
Telegraph Company zu veranlaſſen, den Anſchluß ihres für den
transatlantiſchen Verkehr beſtimmten Kabels New-York--Azoren
an das Azoren--Emden-Kabel der Deutſch-Atlantiſchen Tele-
graphen Geſellſchaft anzubieten. Dieſe Offerte iſt nunmehr
ſeitens der DeutſchAtlantiſchen Telegraphen- Geſellſchaft auf
Grund der von der Diskonto- Geſellſchaft mit der Commercial
Cable Company über dieſen Doppelanſchluß geführten Verhand
lungen angenommen worden. Die Durchführung dieſes Pro
jektes wird die DeutſchAtlantiſche Telegraphen Geſellſchaft in
ſtand ſetzen, auf dem von ihr zu legenden Kabel Emden Azoren
den geſamten Verkehr zu vereinigen, den die genannten beiden,
den Transatlantiſchen Kabelverkehr beherrſchenden amerikaniſchen
Geſellſchaften nach Deutſchland zu übermitteln oder von dort zu
empfangen haben.

Tagung des Bayeriſchen Landwirtſchaftsvereins. Der Bayer-
iſche Landwirtſchaftsverein hielt in München ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab, auf der der Landwirtſchaftsminiſter
Fehr erklärte, daß in der Steuerfrage endgültig Klar-
heit und Gerechtigkeit geſchaffen werden müſſe; er hoffe, daß
die Kreditbeſchaffung für die Landwirtſchaft ſich nunmehr gün-
ſtiger geſtalten möge. Miniſterialrat Dr. Niklas-Berlin ſprach
über Zollſchutz und Landwirtſchaft, worauf einſtimmig eine Ent
ſchließung „„Angenommen wurde, in der ausreichender
Schutz für die Landwirtſchaft gefordert wurde. U. a.
wird geſagt, daß die Landwirtſchaft kein Intereſſe an den ſchwan
kenden Preiſen habe, daß ſie an erſter Stelle an bleibender
Stabiliſierung intereſſiert ſei. Bei den gegenwärtig zur Be
ratung ſtehenden Handelsverträgen dürfe die deutſche Landwirt
ſchaft unter keinen Umſtänden als Kompenſationsobjekt
benutzt werden. Jnsbeſondere proteſtiert die Reſolution ſchließ-
lich gegen das deutſchſpaniſche Handelsabkommen.

Die Zulaufsgenehmigung. Die Jnduſtrie- und Handels
kammer in Dortmund teilt mit: Bisher herrſchten bei den Ver
brauchern und Händlern, die ausländiſche Waren im Beſitz
hatten oder damit handelten, immer noch Zweifel, ob dieſe
Waren einer nachträglichen Zollberechnung unter
lagen oder einer Zulaufsgenehmigung bedurften, wenn
dieſe Waren in das unbeſetzte Gebiet übergeführt werden ſollten.
Nunmehr hat der Reichskommiſſar für die Ein und Ausfudr-
bewilligungen eine Verordnung erlaſſen, durch die mit Wir
kung vom 21. Oktober eine Verpflichtung der Zulaufs-
genehmigung für alle Waren fortfällt, auch für diejenigen,
die auf Grund einer ordnungsmäßigen Einfuhrbewilligung
ſeinerzeit ins beſetzte Gebiet eingeführt ſind oder noch eingeführt
werden. Unter Waren in dieſem Sinne ſind hiernach auch Kraft-
wagen zu verſtehen. Weiterhin hat der Reichskommiſſar die
Herabſetzung der Gebühren für die Erteilung von Bewilli-
gungen von drei auf eins vom Tauſend mit einer Mindeſtgebühr
von einer Goldmark verfügt.

Agrippina, See, Fluß- und LandtransportVerſicherungs
A.(9., Köln. Neben der Jahresſchlußrechnung wird der G.V.
am 18. November die Goldmarkbilanz vorgelegt werden. Es iſt
hen Wng des Aktienkapitals auf 6 Mill. Rentenmark vor
geſehen.

We e e eLeipziger Börſe vom 28. Oktober
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Heſj. Brt. Rg. A. 350 s e Sächſ. taats Rogg 4.25 8,80Kur u Neum. Rogg 485 485 5 Schleſ. Bodtr. Go 1,54Landſch. Zentr.Rogg. t 3 80 Schieſ. Ldſch.Rogg. 4.22 420
s le Lpz. Hyp. Bt. Gold l. 1.65 5Schlw. H. El. V. Gd. A 3.60er e e e z eMecklenbg. Schwer o m wäl 4S5g. S w. hRoggenw.Anl. II 5. (4460 Weſtd. Bdtr. Gold 1.68 155

G. eining Hyp. Bi. 153 154 5 Weſtfäliſche Prov. 680 860
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Gebührenermäßigung bei dem Frachtſtundungsverfahren der
Deutſchen Verkehrs- Kredit Bank A.G. Die Deutſche Verkehrs
ſredit-Bank A.G., die ſich mit dem Frachtſtundungsverfahren
m Eiſenbahngüterverkehr befaßt, beabſichtigt, wie verlautet, die

erhobenen Gebühren von 6 v.
5 v. T. herabzuſetzen. Das Stundungsverfahren der
Deutſchen Verkehrs-Kredit-Bank gewinnt damit einen weiteren
Vorſprung vor dem Stundungsverfahren der Reichsbahn.
Reichsbahn gewährt bekanntlich Frachtſtundung nur für
eine Woche und berechnet dafür 6 v.
kommenen Frachtbetrage, während die Deutſche Verkehrs- Kredit

r für halbmonatliche Stundung
bringt. Möglicherweiſe werden die Verfrachter hierdurch ange

das Bankſtundungsverfahren verſtärkt

für ihre Leiſtungen

Bank

regt,
nehmen und damit der Entwicklung
weiſen wie in Oeſterreich,
verfahren ganz
verfahren erſetzt worden iſt.

Wieder
Kreisſparkaſſe Bitterfeld
geſchäfte 400090 Gold mark Verluſt.

ein Sparkaſſenverluſt
erlitt durch

nur 5 v. T.

Kontrolle aller Sparinſtituete in Stadt und Land.

T. auf

T. von dem aufge-

in Anſatz

in Anſpruch zu
einen ähnlichen Weg zu

wo das bahnamtliche Stundungs-
aufgehoben und durch das Bankſtundungs-

von 400 000 Mark. Die
leichtfertige Bank

Regierungspräſident
Grützner verfügte angeſichts ſolcher ſich häufenden Fälle ſofortige

luſtlos und ſtill, und
Kriegsanleihe 48728,

ſätze unverändert.

Die
lage bemerkbar.

Am Schiffahrtsmarkte
burg-Süd Proz.,

Frankfurt, 28. Okt.

ſchwächer. Freiverkehr: Api 2, Ufa 126, Benz befeſtigt. Geld

Hamburg, 28. Okt. vleichte Anſätze zu einer freundlicheren Beurteilung der Börſen-
Am Anleihemarkt ſtiegen auf das Stuttgarter

Vorgehen Kriegsanleihe auf 490, Hamburger auf 180, Konſols
auf 1225, Schutzgebiet auf 5400 und Zwangsanleihe auf 72.
Auch am Kolonial und Plantagenmarkt lebhafteres Geſchäft,
doch hielten ſich Kursſteigerungen in Grenzen von 1 bis 2

Montanwerten Harpener 32,
und Luxemburg Proz. Zement- und Oelwerke angeboten,
Lederwerte bis zu 25 Proz.
Cuxhavener Hochſeefiſcherei Proz.

Berlin, 28. Oktober.

der heimiſchen Anleihen, oGerüchten, wonach der wieder aufgenommene Zinſendienſt für

Schätze mit 1850.Wertpapiere. dmärkten,Die heutige Börſe eröffnete für Aktien
leicht befeſtigt für heimiſche Anleihen.
Conſols 1225. Stadtanleihen etwas

An der heutigen Börſe machten ſich

Leipzig,

Proz.
Dt. Auſtral und Kosmos je —-1, Ham
Hapag und Roland je 38 Proz. Von

Phönix Gelſenkirchen Berlin,
gebeſſert, auch Reiherſtieg und

Der Schluß der Börſe, ſpeziell der

in den letzten Tagen,

Heckert Kammgarn
tecktor Apag 0,22, Pola
Buckau 5,5, Zörbig Bank 0,097.

28. Okt.
79,99 G., 81,61 B. Kattowitz
81,71 B. Reval 1,095 G., 1,
Polen 78,39 G., 82,41 B. Eſt
40,07 G., 42,13 B. Poſen 80,09 G., 81,71 B.

Aehnlich lag die Tendenz auf den Aktien
wo trotz der freundlichen Stimmung größere Kurz,

veränderungen ſich nicht durchzuſetzen vermochten.

Auch am Kaſſamarkt hielt die freundli
Es ſind im allgemeinen mehr Kursgewinne als Verluſte feſtzu
ſtellen. Auch die Umſatztätigkeit beſchränkte ſich nicht mehr, wie

auf vereinzelte favoriſierte Papiere, ſon
dern die Nachfrage ſetzte in weitem Umfange ein und hob ganz
allgemein das Kursniveau.

28. Oktober.

Oſtdeviſen.
Bukareſt 2,355 G., 2,375 B.;79,89 G., 81,61 B. Riga c

115 B. Kowno 41,08 G. 4192 v
land 1,065 G., 1,115 B.; Litauen

ſtand wohl unter dem Eindruck von Druck und Verlag von Otto Thiele.

Tendenz

(Freiverkehr.) Hanſa L
Silberſtr. 0,685, Ley Arnſtadt 2,70,
ck Gummi 1,1, Rieſager Bank 0,85, Wolf

Die erſte Goldnotierung an der Berliner Börſe. Von T oben ſeitens De S ä 3 Leiter der An e TWue, duheute ab werden nach einer Bekanntmachung des Börſen- rotzdem ergaben “ſich keine nennenswerten Kursveränderungen Zerantwortlich für die Politik ad ann m

t z tſchaft, Mittelvorſtandes die Aktien der Ge für elektriſche für deutſche Anleihen. So ſchloſſen. 3prozentige Preuß. Zyterbalt ne d S h die ben t ſernUnternehmungen in Gold-Prozenten gehandelt und Konſols mit 1212, Kriegsanleihe mit 490 nach einem Kurs von T. See e n S Sriftiettu sagt Berin s Singer
notiert. 480, Zwangsanleihe mit 876, Schutzgebiete mit 538, 28er K. Seitung: Kifred W. Kames.
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27.10. 28 10. 27.10. 28.10. 10. 2310. e m 7710 2810 27 10 23

in d. rückz. We Brsehw. L. [100 49.540.75 A G. k. P. 0. 3227.10 r rig t. ſog ver 20 6 a0.8 r e o iel v eeeeeeellecackteeOt.Dollseh- 87.8 87.6 r ett. 51 16 18Alexandw. 3.3) 3.5 Oh. Griesh. 015. 13 15.62 Flöther M. 80 6. o s5.75 Industrieb. 100 1.251 1.8 Marienh. K 4.25) 4.6 do. Spglgl. 400 26. 5 26.5 Teich .17t. B. 1.6 1.62 ichen nete 21 Na in a o slahfe, 10 (52.3133 25 re i her
-Gron. F. 8 8In Milliarden Proz. geh 97 7o an ſo ſ20. 228 a. S r re a e 0 z. a e 41 ar wu a Feupea-27.10. 28 10. E. Roohbb. 55.51 55 Allg. FI.-G. 25 7.7 7.75 do. Weiler ſ30014. 251 4.76 Frärt. Kalioo 30 209.5 Juhag Ind e 2.2 Af. Baum 35 22. s 24.6 43. r st. 1601 5.9 6.1 Terra AG.

DWert A32] 6 100ſ 100 In do. V. A. 2.76 2.75 do. Fb. Gels5001 s 68 Frär. Hu 76 74.6 Jul. Zuok. 11 11.5 do. Breuer 100 5. 87) 5. do. ſag in 33 Tout. Misb
35 kl. 100 100 v 75 3091 z 60, Lit. B. 10 2.37) 2.5 do. Alb. 250 36. 51 38 Frister R. 1001 2.5 2.7 Junghb. Gbr. 30 o o. 25 do. Buckauſ 100] 5.76 5. 7s Khenania 200 3.02 3.62 Thomé Fr. 70 20 2055 gr. 6 (04 7504.75 Dt. Aust. D. 7 23. 12 Allg. Haus. 20 4. 5) 4.6 h. Spinn, 150 s o Eröbeln Z. 500) 6.6 6.76 Kahlar 6. s do. Kappel 40 22.5) 24 RhoeidtElk 25 2.75) 2.5 ThörlOelt. 75 5.1 51

i e e er e e n n n5 373 329 n. 35 34.5 Ammena Pnoo] 4.871 4.5 o. 8pinn. 22 2.3 e o. 15 o. 17 Kais. Kolſioo 23.5 33.5 a h 1 hege a 3762 TUeu 1. (00 2 a
do. do. 3' 1288 1326 Hansa D. 50 o. 76 o.8 Ang. O. G. 8.61 8.0 Cor Fahrr. 3.2 2.3 Geb. 0200 6.761 o Fall Aseh. tFo 35 MVW2ittau Se 68.2 s Riehm&sö 75 0.9 1Tit. &Krüug 150 31.25 31.5
Zwogsani. 7.0 8.8 Ro and. L. 77 7.0 An Kohl. 1825 18. Orollwitz. F40 6.51 6.0 Geh. ar 25 24.61 26 57 2 75 Ueguin& o 7.76 7.76 Ritter, t. 2000 10 16 Traehb. Z100 1.8 2
Sehutzgeb 4 16150 6460 Ndd. Lloyd vola 4. 10 Ankoerwoer 162 32.5 Daimler 2.71 2.02 Selek. Bw a9. o 52 Flois 26 266 Aohlth. T. so 2.837 2.62 Rocokatroh 2240 62. a. Trigtie 150 J. 7.25D. Sp. Anl. 338 330 Sobls Dpt. 6.251 10 Annab. St 17.5 Peimenp t ſo 12.11 27 o Ous 12 11.25 t a 20 6.2 6.2 HMeiaeok 3401 5 Baderge r 90 292), 322 Tughau 27 276
Pr. Kons. A 4 650 1036 V. Elbesohb. So 2)1 2 Anneneré 7.2 7 c genseh. c. 3001 25 26.8 Auto Forkur 36 23.51 23 Rombach. (25 14.25 14.75 Tantrionaſi0o 10.0 30
do. do. 3, 1140 1006 Archimed u 22 22.62 Kapler M. 25 DrP Meyer is o. 0. Rosenth. P. (000 23. 5 23.D. Atl. Pol. 7 15.75 16. 13 Gorm, Zem o 6.7 l I 3.1 Jdo. do. 9 1020 1040 BEI Werte 251 4. 4.5 Asehatf. P e D. Tur B. o 4028 Gerreb. Gl. 2141 a 25 Fn 25 1.3 e. Käutr I00 12. 512 25 Boelitz R. 10 a. 18. G. Ungoer e
Bayr. An 1320 1350 Barw. Bkv. 150 1. 12) 1.2 Agb. Nb. M. 20 21.22 do. Na i 23 23 S. t. el. Vtn. 12.8 12.9 r offbr. l s à e Mimo A.- G 125 3.76 3.76 do. Zuekert 40 42. 41. Union Bau 1.5 1.1
do Eiub. Ob 3 27650 2760 B. Hyp W. 1501 1.5) 3.0 Bach, u. Ig. 14 14 do. Suda. T 5 Gilden& o 60. 6 el. Faet 76 '8 Mix &Gen. 16 6.81 s 7 Rotophot 100 3.5) 3.5 UnF. chmP 400 12 131Umb. R. 3126603100 Berg. M. in. 50 o. 25 o. Bad A. n. 30017.76518. 12 93 i 7 dirw., J&020013. 76 14.5 atte B. S e *33 Vot. Deutz 20 17.25 19. 75 Ruekforth 1001 O. s o.s2 Union M 7 742do. St-Ai9 166 176 Berl. H.-G 2001 221 24 Baleke 2.3 2.20 e Glaab Ter 20 2.251 2.16 Kellner o. 58 a. Rüning. 48 4. 87 Ruschew. 20 2.12 226 UnionGies I251 6.31 53
äodo. O7-14 4 20002760 do. Üyp. B. 7 2.251 2.5 B. F. H. u. In 23 2.2 3 20 202.5 40 Woilin, 20 13 76 13.6 Korama s 5) 5.5 Münh. Bgw. 20 63.75 64 Kutgersw. (2001 4.62 14.
Hess. Anl.) 4 1160 1150 Brschw. Kr. I o. 0.6 Bapningll 28 24.2 vrag nene o. o. 62 Kauala Eile. 775 7.75 er 20 11 11 Jarz. Fap. 4.2 44S St A1o 4 476 476 Chem. Br. 15 Baroper W. 461 40 do. Erdöl 100 32. o 33. s r r e 1.6 Kirehn. Co. ſtoo 47.7) 18 fllerspt. lls 2. 1.871 1. o VorBF. Gu. 2.8 28
do. St. R. 3 860 940 O0m. u. P-B150 4. 4. 6 Bartz& k. L200 2.25 W 2.5 C So 1001 70 75 E. Klaus 100 40.0) 2.41 2.4 do Adrtel 4.5 4e Danr. Prvb i a 1.37 haeei 250 r 11.37 e P 73. Giaus. 20. 260 17 17.1 e wo 33 Nat. Autoſso 2.5 10 10.5 48. dw n Wo 33o. e 4 so 100PDarmset. Bk 7.8) 8.2 Bast A. G. 6. 2 a r ijoo] 1.21' Glockstw. o 7. 3 7.25 o 22 Nep. Schitk 20 0.87 69 dt. Nie 18.3v C T )Dt.-As. B. 31.251 32 Baug. K. V J 1.4 lool o. 5.6 Kohlm. Stk Neu-West. O 140 8.5 8.62 da. t. Petr.08 C 472Doutseoh. B 300 10. 10. 4 Bauten T. I25 o. 02 0.7 37. 100 38. 436.37 87 15011.76 11.87 Koplea des g 8.9 2.75 2.8 do. Placht 500] 16 16
on s s e 10.6Dt. Ryp. B. e. 87 6 87 Bay, Collu. 160 05Ma cr. e 71 Gorl. Wag. las 3.4 3.0 Kolbasob. 12 70 7.8 do. Glas 300 42.75Mag St-A 1 4 2 Dt. ods. 70 60 do. Hartst. 165 14.5 45 S S 4 6. 5 C. P Coerz 50 4. 6 4. 6 Kllm&Jou 500 10.62 O. S 241 19.5 do. Gothan 80 1 1Fotsd i T D. Ges. 250111.6213.75 do. Spigigi. so s i 1904725 48 Stha 253 2,37 Kin-Nounes s 22 16. 115.25 doKohl AG I00 46.5 46.5borl. non roh See 278 40. Se 8 7.3 Srery. W. 29 re 80 2.97 1 Bembg. J. P .76 16.6 b G. a. E. 72 2.8 2.62 doMTuea o sah Berat B. ſiso 2.o21 20 26.9 KoibehWe 33 20 12.4 12.5 dolfotlall 80 10.0 115d r. G p 2559 555 Ha Brrr 1.31 1.2 Borg, O. B. 331 33 o weur: 35 2.7 l Grusohw lisol el s von Tas. 55 106 6.4 2,62 2.87 do. Piuseit 104 13Oeipreub M 22008780 h B. 12 22 Sorger 3:5 343 n a Z. Grunä 1ö a e 43 33332 43 35ommern 4 1380 2580 l.eipr örg. 200 162 62 r re Gut. Aaſ2 4.2 Kokreets I 25 her äo a Buer 40 1.7 1.7 Toipretia i abmsan Dol 221222 F7 V t 30.751 Aosmyr. T. 30 I.Fr. Ztraet. 10 1.s 1.5 7 i 4.o1 4.4 ao. Comtb. 3777 3.5 3.37 HackoetDr. 100 z 75 K. A. E. Vor 162 16.3 ObbayObeſ 9 4.6 36.535.25 äoZzyp 50 128 126
o. do. 4 x 261 l 1 1 o. Daptm 1616.12 s 75 78 e oeo 4. do. Wassw.30 20. 6 100) 8.76 5.25 5.25 doThürbMt 225 11.75 12SBohs. neue 4 1200 1220 Oerabx. B. do o.36 0.6 do Bri G 2.51 2.0 PDoring u. 7.51 6.5 HallNasob 200 10. 4 40.5 Körbisd. Z. 8001 Eis. o. 76 a. 50 o. Uitram 88 12.6 126Sebl.Ind. A. t Cred“) “2 40. G Hut 200) 21.51 21 D. WVobers 7.51 7.7 Eam. 300 6.7 o. 75 Körtg. Gobſ1900 4.7 37.0 12.5 12.5 Viktoriaw 100 2 2.26e 4. 21002200 o 1 o Rol Opi 7.1 7.25 Dran. B. e o Hamer r. i toof 4048.82 Körtg. El 200 20. 25 12.51 13VogreiDr 2.1 2.25Wopr. ritt. I 20602300 e s i201 3 3.0 40 Hot. d. 46 62 do. Gardin 4.25 4.4 Üaig.t. Gr. ſo 8. s S Koet n 6.1 m 22 5.4 6.62 Vogt& Wo 24 7.70 75
So nenl. 4 1840 u ar 9 3.5 3. 12 do. M. Sohw er 10.51 40, h 2 2.2 o. Maaob. z 5 Frau Co 3 17.51 18 h 2.1 24Jo. ritt. I a 2100 49. P 80 Bitte C T bärenert. 2001 72 73 40. E. Wag. 20 10. .75 Kro 4.76 4. 12.5 3.75 3.8 do. V.-A. 1.2 1.2e. 20004860 Weh. 0 40. a 64.2 do Neur K. 7 3.12) 2 Darkopp a o Hansa Ia 1.67 2. Krom-. J 13.76 70.51 6s do. Tall 100 73 7Berl. Hyp. 106 200 2 26 2.25 do. Sped. V. ioi 11 1 PuaWey e 5.2 5.4 Harb. V. G. 2 Kronprit 20012. 75) 13 Gonb. Kuptſio 10.6 s 4.87 Volkst APr 250 65.76e Wert 1 4.5 4.0 Borik, 27.511.25 en as 12. dis ai Bris Krüger et s 20 3.4 3.25 Vorwvit. 24 21,Meiniögen er s 4326 el 37 ABerrre a u geh Schön les hen he m r 7 r Wh e e ben Rehelhee 827 ren an 2428 Lanue 22 12.8 en 23.8 252 Yanaser [5 98 2In Billionen Proz. el 2.2 6.2 Bing, Nrvg. 1601 2.2 2.37 Fexort U. i 392Krtb. Rat 5s o Baaeeä8 275 Lohreguet. o 8.5 n e *23

27.10. 28 10. l t. Szw i t Lahm. &C. 30010. 121 10. 1 Poipors 67 a Gels,Alexik. 18991 r. 44 40 Berl. Kindlſ48 68. 6 68. s 1.3 1.26 40 25 e aurahüt a. 4.7 PhönixBw 35.6 36. 1 Schub&Sal 3001 8.71 8.7 WegelRus 30 2.4 27
do. 1904 r. De Dierbr. 22 7.01 7.0 Zoeh. Gus 90 46.5 48 Eisonbwt 7.6 7.6 Lehmann 1001 a. 6 40. Braun 2423.25 Sebuebao 34 35 egols B. o 53Dozt. 9- 18.75 Pintuob J 2s 765 26.6 SehulteH. 1000 Wonder. p. 10 3.8 3.87Oost. 8.8 1 4 7.3) 7.2 Engolhät. 281 28Bädo. Hoeh, 5.21 7.4Eiserz. A.- G 6.87 126 Loeipz. Gu 0.87 1 Pintseoh J. ;2 Sehnuler j. 100 idol s 626do. Fisb. A 3 2.8 Friedzbhn. 75) Boeddingh 1001 3) 1.3 Eisg. Volb. 4.61 4.8 426 Lpz. Pia.Z 7.61 7.7Plauen. Gd 50 6. 25 6. 25 553 t 257 20. V arvsd. e
do. Golda 4 10. a Iandré W 3.51 9 Böhler&Coſs0 22.2522. 25 Eew. Meyer2io 1 1 e o.z2 FPeonh, Priſez 22 do Spitzen Zeit v o eRua. konv 4 2.81 2.5 Löwoo- Br. 6 55) 52 Bösep. Ww. 3.7 3.5 BElvertFarb 300 16. 5 18.5 j546 76 eop. Gr. ſIoo 251 7.2 do. Ton Sceun. 30 J J rTarkAd. A 4 7.8 8.25 Sehulth-P. 2020.25 Braunk. u. B30 36. 51 30. 5 Elokt. Dän 50 0.77 0.8 2“* Rudl-oy, Mſioo) 2.75 2.8 Pöge. l. 20 1. S Soceer. o 10 Poeaso An 20014 15
Tark unitka 4 Brsehw. K. 75 18 21.5 do. Lieter. 30 12.0 12.7 e 75 FindelLitm 6.7 6.7 40. Vorz. 8 2 2 o 2 h odo. A. 06) 6.12 6. 42 Dort 4-60 22. o 22.2 o. Jutesp. 20 30.25 32 do. W. Lieg s 38 37 s Tindenbst 42 42. 75 Polyphon 200 31 5 Segall a Peettal. R e.do. A. 08 4 6 o. 12 Düss. Höfel 3130.25 M. B. Als 221 21 L. u.Kr.25 6.7 0.8 3 Lindstr. O 15.2 18 2 5 2.81 2.7 z 22do. n 8.81 8.0 GluckGels 44 13.5 Breiib. P. Z. 75 a 3.9 Elitewerkeſ 501 0.8 9.8 7 4 453 Lingelsoh 2.4 2.3 t 31 n ſo e z53.57 30
Tarkonlos fr.I.) 23. 5 23. 5 Heb& Herk 6.12 6.25 Hr. B. i. 75 26.761 24 Els. BWollſ 183 6 s HitrerKup200 18116.57 Lingner 231 22 W. 55 15 15 im a. so 43 76 32.5 We rh z Bee 22 22 ren airö S a en Z31 28 Hireehb. l 200 29. u 300 krebep a 22 Sinne 10 752 le e. e 209S dolId- o. Lino s 19 t. ren 2. 3 r 300 16. 616. 87 Sonästier 30 o.52 o. Wieie Har. 500 21.25 206do. Kron- R 4 1.6 1.0 Leipgz. Rio s.5) o. Vulkan 60. 51 49 d. Sp. 10020. s Hoohsterd Loowe& o. so vo 60 r el Har.e e e t ne0- t Balt 5 1401 köeiehelbr. 16.75 16.5 Buder Eis 50 8.81 8. o Ernem. W 261 216 m. Stä. 37 Lorenz G. 150) 4.5) 4.6 S e r22 25 7 8 Hobenlohbo l00 16.6 16.87 Rauchw W 400 1.31 1.4 SidtHüutt. 20 16 14.1 WilkDamp 500 7 7Sadöst. (L.)2 7.61 7.8 v. Tuoher 22 [17. 17 BusohkEop. 3.1 3.12 Eochw. Bk.14 386 86.5 45 4.0 4.0 othr. PEZ S 5.2 Ravosb. Sp1001 301 30 tat. ohs. o 23 23 ihn Not e 9.8 0.9
do. neu 26 7.5) TaehL eder J 2.7] 2.87 do. F. W. L. obo 4. a 4.2 Eeeen St. 8483.25 so o. Roioh. Miot so s Steing. Coi 200 16.5 145.8 Witt. us 30 20205Anatoller 7 587 o. Spinn. 50 0.4 0.4 40. W. V. A. 5 7.92 7.82 Exooel“Fahr 5.3] 6.26 o 651 t p. wWalidol 55 5.3 Beineck. E10 19. 4 10. 4 Stettübam 2001 30 36.5 Wittk Tiet 100 53 7.1do. D 4 6 Akxkum. F. 25 24 24 25 Butzke M. I00 10.5 10. 5 Fab. Bleist (100] 11. 1111. 25 20 so 61 t l o Reisholz P. 30 10] 10 do. El. W. 200 4 3.87 Wolt 100 5.76 6.76
t. Osiatr.ſ 5 3.8 3.8 Kaler P.-2 1001 6. 31 6.5 Byk, G.-V25 4. 6] 1.7 irw. 2.251 2.4 60 24.81 24 Roi& Mart 100 6.75 6. 75 do. Vulkan 50 13.62 13.0 Wredeul 30 46 462
Kam. EI. B. 4.251 Aal, 40pp 10 68 54 Calm. Asb. o 0.92) 0,0 Fahlb. L. O10o a. 62) 4.8 10.761 11 Agdb, Berg 80 163.751 Röhnfeld. K. ZStock&00o. 15 2.51 2.5 WVunäerl. 60 20 765 10.7N.-Guinea 6 3.37 3.30 Adlh. Glas 1251 13 12. 5 Oapit. &KI. 50 24. o 24.9 Flkst. Caro000 11.7651 11. 6 10 10.5 do. Muhlen 4.7 4.7 Reihn. Brk,50026. 25 26. 6 Stöhr Ka. 20031.2531.87 Zeit Msch o 34 346
Otav-MuB 24 7651 22 Aälor- W. 1301 1. 8 1.75 Carlb. Altwi25 6. 5 6. 6 Fuinj. Sp. 40 o. 5 4 Humboldm s0 2.7 2.7 ir. G. D0 2.25 2. 26 do. Cham. 85700 |StoewNah 200 15 16 Zeilet. Vor [000 2.37 23
Gestüngst 22. 626. 25 A. -G. f. An. 300 16.37 16.62 Carol. Brk. 46.51 47 Feidm. P. 3.a4] 3.6 Huptold L. so 3.61 3.5 Malme. &0 12.6 12.6 do. Elektr, 1001 6. 6. 6 Stolb. Zink 25026. 751 28 do. Waläh. 300) 7.5 7.6alt. u on 39. 121 40 A. G. f. B-A o. o. Oart. Losoh40 6. 6. 26 Felt. &Guiligrol 2 HEuisohenr 4 4 M. Mannul 212 o 9.3 do. Gerbst., 30 SStralssplk.100) 140) 140 Zimmerm. 060 z
Canada 24.1224. 12] A. G. Bur 5.261 6.2 Charlbg. W20 22. 76] 23. 5 FPinkonb. P150o1 L. Hutseche 21.5 21.765 Mannesma 36.12]36.37 do. Metall 7 7.1 7. 12 StunltGoss 400 40. 25 40. 25 Zwiekaull 1.1 14

j in Billionen) Berl. Masch. 11,125--44,26 Hartm. XNaseh. 3.7 3,62 Obersehl. Kokz 38, 26 Davisen-K r B Bor. in Billioneo)Variahle Kurse Bu en. e h nen Rugter ſto s e Ororeiein Koppei 24 nrwe aor Börvo zu Borua. n J
28. 10. 1924 Bochumer Gußstahl rer Farben e 7 3335 6 G B 3Goldanleihe Oharl. Wasserw. 3. 75--24 6s0 nix 252 os, 81Disoh. Dollschatzanw. Ohem., Griesh. 15,6 16.76 Hohenloho 16, 270 Pöge Amsterd. Rofterd. 164,90 206,84 164,90 166,Preub. Staatssch. 1060 Heyd. 2 27 F. e ſ4,6 l 575 72 r 232 eStaatsbahn 18,26 or 2, um o 7 4h 329,76 Dtsoh.-Atlant. Fel.- G. 16,26 t Ilso 14,9 Rhoinsthal 33,628 33,6 Hristians 59,50 59,s0 s9,55 57

h t e e r wer e t e aBank i 1.2 Dtsche. Kabel 1,1 ahlbaum henann Ptache. Kal. 36.0 alt Meebgrel oben 14626 7 eher Aohtan, 23 26 r s 182 z8Deutsche Bank 10,1 10 Dtsoh. Maseh. 6.7 Karlsruhe Masch. Riede l. 3.7 legte 18 s 18 97 s s s3 18,92Disconto-Gesellschaft 11,62--21,76 n Wanne 4, 4.9 e Zarnd. 53.20 Er Hütte z 775 en r 727 II)eutsch-Austral. Kobo 8,5 8,6 oKBor- Werke 5 e p 92Se nd u. Koln-dNouesen 44.76 Rätgerswerk e 14. 02 z555 3527 z eHaiuvurg-Sddamerika 34 Elberfelä. Farb. 16,9 Köln-Rottweil v 8.125 Sarotti e Waren s6 31 56 50 56 06 56,34Hanne Eloktr. Lioht u. Kraft 6, Körting Gobr. 4.,0 Seheidemand. 17,26 ich o o 594 s 6,94Kosmos S Elektr. Lief.-Gesellsch. 12,6 Kraus Co. 44,1 H. Schneider 3,6-3, 02 Jagestavien s oo6 6 125 s oos 60,006Nordaoutseher Loyä a,12 4,2 r ytolnhobten r re r S 33.2* 12,46 12,55 12,49 75di Foldmuhle 3, „aura a hZetaie Fatzorbo. 20,375 Folton Guilleaume 2 Linke-Hoffinann (9.525 Stett. Vulkan 32. 375 e '52 5 3.07
a rro 91 90 Geolsonk Eorgw 61 25 51,75 T orenz a e 4 5 Telef. Berlin 026 I 615 1o26 161 1,62lin 15,5 18, 00 n. nete 9 udw. Löwe 87. 8376 Verein. Sohnhfabr. 2,125 ſie e anagr o 46 0,47 0,46 0,47G. weüee r Gorliizor Haggeos er r rer 3 Uncador Oyerh 16,40 33 3225 33Asohbaffenburger st. 16, gothdaer o h elstott Waldh t 626 Danziy 75,36 75,7 76,gugrdurgor re a 19 er men 5 Bei aiotor Tabone ist zu boaehton, Aas Ptund, Dollar, Poro. JenaAn. D. 18,5 418,3 am 9 2.376 jo 1 Vinboit, Oeeterr. u. Ungar. Kronen jo 100 000 Einhboites 2.et ar 45.20 01,0 e en 5 u 21,32 Auianagworto jo 100 Einhbeiten Fehandont ad vollenBerlin-Anh, a r o e o I 2Wei Berli Keitere Berliner Kkurse.

J n

2810.-7.10. 2810.127 10. 28.10 27.10. 28 10.27. 10. 10. 27 10 a TS Türk. Bagdad II 63810 8.25 Anh. Kohlenw. VA. Eiſenmatthes 2201 2 25 [Leutte A. G. 0.575 060 Rh.Weſtf. Bauind. uSt. g. 65 100 100 ung 14 e Abenherg Bergb Erfurt. Mech. 1.251 1.20 Lippiſche Werke d60 0,55 Salzdetfurth- an
45 Prß. Sch. (auslosb. 700 700 ſchipkan-ginſt.. 22 25 2550 ASkaniawerke 3.90 3.7 Etzold u. Kießling 490 4.80 Magdeb. Gas Z3.40 3.40 Schedewig Kammg. T42 Anhalt. Staats Allg. dt. Kleinb. (4050 40. Augsb Rürnb. Maſch. 21.25 Sehe u. Co. 3.40) 4.25 Magdeb. Bergw. St.Pr. 6ös.75 Sstar Skaker z 255Ank 1800 1480 2,67 Südöſt. Eb. 7. ne Jnd 5887 08. Genthiner Zucker 32 8.20 Maſch.- und Kranbau 230 2.265 Sprengſt. Carbonit er
4352 Hamb. St. Anl. 2,62 Südöſt. neue 7 50 Berliner Maſch. 11,25 10,50 5 Großhandel für Getreide 0.80 080 Maunls Kakao 0,6251 9.70 I Stadt u. Nölle wo1915 175 165 32 Maced. Gold 7530 7650 j Borna Braunkohlen Hammerſen u. Co. I1887 19. J Meerane Kammg. 1.70 480 Stock Motorpflug
32. Landſch. Central 1200 1000 55 Tehuantepetr 21.75 Brüxer Kohlen Harburg. Gummi Phönix 1.625 1,625 Miag. Mühlenb. u. Jnd. 1.60 1.60 E. Tack
42 Sächf Pfandbr alte 4102 Tehuantepek Chem. F. Buckau St. bö 50 52. Heine u. Co. 1.80) 80 Muldental (0025 0,02 Thale Eiſen 4Sächſ. Fzfandbr alte 1500 2200 rm So r Knwe 37 J Sgree t 450 45 See Hefe c de b32 Sä Pfandbr alte Roland-Ligie 50 romopapier-Najor 2. 2.2 e g O Thür. a n45 Se Kronen 126 Bank f. Thür. 8.50 8.25 Conſolidation Schalke |OHubertus Braunk. 36. 38. Pola d 1.20 1690 V. Harzer Portl C. n u

tonv J. J. 0.90] Barmer Creditb W.30] 0.25 Conti-Kautſchuck 7.501 7.50 W. Karhe I 080 (0.76 Preſto 7.30 7.10 do. Jnteſp Lit 13Oeſter. Silber 170) Baver Vereinsbank 1.,50) 1.51 Deutſche Poſt u. Eb. Verk. 1. 125 1.875 Keyling u Thomas Preußengrube 15. 21. Ver. Lauſitzer Glasw. a
Oeſter. Pap ter I. Se Landesbank .60) 0.5 Hürkoppwerke VA. 10. Krefeld Stahlw Rathenow Dampfm. 1.50 1.40 V. Schuhf. Bern.49 Vumänen 1890 40 Mk. Sächſ. Bank 47 75 46,60 Duxer Kohlen Kupferw Deutſchland 25 23 40 Rathgeb. Waggon 4.75 415. Wernsh. K. VA.4 Turk. Bagdad I 10,25 10,37 Bohriſch-Conrad 1,50 1.50 J Eilenburg Kattun 17,50 1790 Seipz. Landkraft 14,60 4,50 I Rhein. Zucker 23376 2,375 Wotan- Werk

lohdn

angeblich

würdiger

tor Oe
Lage der
fahren, h

Funktion
Teilſt r
die Lag
ſehen, do

chriſtliche

ſammlu
914

dr.

Jn
bank, de

nahm
der B
ſind.

machte

Vankge

nale
Wiederl
ankom

dauernd
Verbilli

gewinn
Bedeut


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 186/256
	-
	-
	-
	-






